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ANZEIGE

Replik auf den Artikel «Die verheerende Bilanz von Sonnenenergie»

Solarenergie ist sauber und günstig
Von Aeneas Wanner

In der BaZ vom 20. Dezember 2017
rechnen die Autoren Ferroni und Reich-
muth vor, dass Fotovoltaik mehr Ener-
gie verbrauche als sie liefere und nicht
wirtschaftlich sei. Auch wenn die Rech-
nung auf den ersten Blick nachvollzieh-
bar scheint, stimmt das Ergebnis nicht,
denn schon die Grundlagen sind falsch.

Die Berechnungen von Ferruccio
Ferroni aus dem Jahr 2016 warfen
einige Wellen in der Fachwelt. Aber
nicht, weil sie die Solartechnologie in
Frage stellten, sondern weil sie voller
wissenschaftlicher Mängel stecken. Die
Kritik von Marco Raugeia und von über
20 anderen führenden Forschern fiel
vernichtend aus. Sie werfen Ferroni
insbesondere veraltete, unkorrekte und
nicht hergeleitete Datengrundlagen 
vor. Auch methodische Inkonsistenzen
sowie Rechenfehler wie doppelten
Anrechnungen führen zu einem
 komplett falschem Ergebnis. Damit 
bestätigten die Fachleute ein früheres
Urteil des ETH-Forschers und National-
rats Bastien Girod (Grüne) in der Welt-
woche: «Zwar hat Ferroni vor 54 Jahren
an der ETH das Diplom als Maschinen-
ingenieur erworben, doch seine
Berechnungen haben wenig mit dem
heutigen Stand der Forschung an der
ETH zu tun.»

Zu einfach gedacht
Tatsächlich entwickelt sich die Foto-

voltaik rasant. Die Stromgestehungs-
kosten lagen noch vor zehn Jahren
rund zehnmal höher. In einem solch 
dynamischen Umfeld führen veraltete 
Daten unweigerlich zu komplett 
 falschen Resultaten. Und die techno-
logische Entwicklung schreitet weiter
voran, sodass sowohl die Kosten für die

Produktion von Solarmodulen weiter-
hin sinken werden. An den weltweit
günstigsten Standorten produzieren
Solarkraftwerke bei Vollkosten-
rechnung für umgerechnet nicht ein-
mal zwei Rappen pro Kilowattstunde
Strom. In Mitteleuropa – von Spanien
bis Dänemark – wird Solarstrom ohne
Subventionen für weniger als fünf Rap-
pen pro Kilowattstunde produziert.
Solarstrom stellt heute in den meisten 
Ländern die günstigste Möglichkeit zur
Stromerzeugung dar. Zum Vergleich:
Das modernste Atomkraftprojekt in

Grossbritannien veranschlagt Strom-
gestehungskosten auf über zwölf Rap-
pen pro Kilowattstunde.

Ferroni und Reichmuth behaupten,
dass Solarstrom massiv hohe Kosten für
Netzausbau sowie Saisonspeicherung
des Stroms in Pumpspeicherwerken zur
Folge haben. Dies ist zu einfach 
gedacht, und die Kostenannahmen sind 
unbegründet übertrieben. Erstens setzt 
die aktuelle Gesetzgebung Anreize für
den solaren Eigenverbrauch, so dass
der auf den Dächern produzierte Strom
in den Wohnungen und Unternehmen 

vor Ort verbraucht wird. Dies ist – auch
in der Schweiz und ohne Förderung – 
wirtschaftlich. Darum werden jedes 
Jahr Milliarden gewinnbringend in
Solaranlagen investiert. Durch Solar-
energie können sich Netzbetreiber mit
Spitzenlasten im Sommer teure Aus-
bauten sparen. Auch Basel hat Netz-
spitzenlast im Sommer und fördert 
Solarenergie folgerichtig.

Windige Wintertage
Zweitens ist es nicht korrekt, 

den Stromspeicherbedarf in diesem
Umfang nur den Solaranlagen
 anzulasten. Speicherwerke dienen dem
gesamten Stromsystem. Augenfällig 
wird dies, wenn beispielsweise Anfang
Winter zwei von fünf Schweizer Kern-
kraftwerken aufgrund von Sicherheits-
mängeln abgeschaltet bleiben. Und
selbst ein zukünftig erneuerbares 
Stromsystem basiert nicht bloss auf
Solar- und Wasserkraft, es gibt ja auch 
andere Energieträger wie Biomasse und
Windenergie, die im Winterhalbjahr zur

Systemstabilität beitragen. So kommt es
an windigen Wintertagen immer häufi-
ger vor, dass in Europa genug bis zu viel 
Windenergie anfällt. Demnach über-
schätzen die Autoren den Speicher-
bedarf für Solarenergie massiv. Zudem
fällt ein Drittel der solaren Jahres-
produktion auch im Winterhalbjahr an.
Darum braucht die Schweiz (und
Europa) mittelfristig keine zusätzlichen
Saisonspeicher – sondern Wochen-

speicher, um ungünstige Wetterlagen 
wie Windflauten zu überbrücken.

Wie die Kosten sinken auch die 
Energie- und Materialaufwände für die
Herstellung von Solarmodulen laufend.
Die Module werden immer dünner, 
gleichzeitig steigt ihr  Wirkungsgrad.
Im Labor werden bereits Spitzenwerte 
von über 40 Prozent erreicht. In die
Serienproduktion übertragen bedeutet
dies, dass Energiebedarf  und Emissio-
nen pro erzeugte Kilowattstunde
 Solarstrom mehr als halbiert werden.
Nebenbei sei bemerkt, dass alle wichti-
gen Produzentenländer von Solar-
modulen wie China, USA, Deutschland
den Anteil der Kohle an der Strom-
produktion in den letzten Jahren 
 massiv reduzierten – in Deutschland 
unter 40 Prozent, in den USA sogar
unter 30 Prozent.

Ohne vernünftige Alternative
Fazit: Wird der aktuelle Stand der

Wissenschaften und die Realitäten auf
den Energiemärkten in die Rechnung
einbezogen, gehört Solarenergie zu
den günstigsten und effizientesten 
Energieerzeugungsarten. Der Energie-
bedarf zur Herstellung und Montage 
einer Anlage ist nach zwei Produktions-
jahren hereingeholt. Die weiteren
20 bis 30 Betriebsjahre fällt die
Energiebilanz positiv aus.

Es gibt keine vernünftige Alter-
native zum Umstieg auf erneuerbare 
Energien. Auch in der Schweiz und
 insbesondere in der Region Basel ist es
sinnvoll, auf die Sonnenenergie zu
 setzen. Sie ist sicher, sauber und vor
allem auch günstig.

Aeneas Wanner ist diplomierter Umwelt-
Naturwissenschaftler ETH, EMBA HSG, 
Geschäftsleiter Energie Zukunft Schweiz
und Grossrat GLP BS.

Energiebedarf und Emissionen halbiert. Die Solarmodule werden immer 
 dünner, gleichzeitig steigt ihr Wirkungsgrad. 

Wie die Kosten sinken
auch die Energie- und 
Materialaufwände der 
Solarmodulproduktion.

Für unsere Abonnenten günstiger.BaZ.Live.
Elvis – Das Musical
Der Kult um den King of Rock’n’Roll lebt neu auf – Grahame Patrick (IRL) als Elvis

✂

Elvis – Das Musical ist ein Entertainment-Erlebnis ganz
besonderer Art, das die Zeit ein wenig zurückdreht. Der
Kult um den «King» lebt neu auf, wenn Grahame Patrick
ins Licht der Scheinwerfer tritt und mit unwiderstehlichem
Charme, mitreissendem Gesang und Tanz seine Perfor-
mance gibt. Jede Geste sitzt, die Mimik passt zu hundert
Prozent, die Kostüme stimmen bis zur letzten Paillette
überein und natürlich singt er live. Laut John Wilkinson,
einem langjährigen Weggefährten von Elvis Presley, sei er
der beste Elvis-Darsteller seit Elvis. Mit von der Partie sind
auch «Ed Bonja», Elvis Presleys damaliger Tourleiter und
Fotograf, mit exklusiven Darstellungen sowie «The Heart-
breakers»-Showgirls und The Sweet Inspirations als Back-
ground-Chor. Das Ganze wird abgerundet durch die
siebenköpfige Las-Vegas-Showband und die verschiede-
nen Schauspieler.

Weitere Infos unter: www.nicetime.ch

&ongress &enter Basel, Saal San Francisco
Freitag, 12., und Samstag, 13. Januar 2018,
20 Uhr

Elvis – Das Musical

Preise allgemein Für BaZ-Abonnenten
S het, solang s het!

VIP-Kat. Fr. 180.–* Fr. 126.–*
1. Kat. Fr. 125.–* Fr. 87.50*
2. Kat. Fr. 100.–* Fr. 70.–*
3. Kat. Fr. 80.–* Fr. 56.–*
* exklusiv Gebühren

Name, Vorname:

Ausfüllen und abgeben:
Gegen Vorlage dieses Coupons erhalten Sie die ver-
günstigten Eintrittskarten bei allen Ticketcorner-Vorver-
kaufsstellen, wo auch die normalen Tickets erhältlich
sind. Online können Sie die Tickets mittels Eingabe
des «Rabatt-Codes» unter ticketcorner.ch beziehen.

Rabatt-Code: baz1823
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